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(O. Fortsednng und Sehn-U i 

hernine erkannte das vor Trun- 
Ienhrit geröiete nnd ieidenfchaftsver- 
zerrte Gesicht ihres Angekifert Es 
par ein’jimger Ledegreic, ein Freund 
Sonderbes, Jun- 3ivilist", wie der 
Eihn ihr einmal scherzend vor-gestellt 
khaitez er hatte sie schon einigemai 
mit feinen zudringlichen Huldigun- 
’gen belästigt nnd dafür die gebüh- 
iseende Zurechtmeisung bekommen. Das 
machte ihn ihr zum Feind. Er war 

sderjenige, der am eifrigfien das Ge- 
trücht von ihren anFehliehen Bezie- 
LW zu Sandersee verbreitet hatte. 
W fährte ihr Unfiern den Rotte 
thier vorbri, der, anfeheinend betrun- 
ken, zu einem weiteren nächtlichen Ge- 
lage wandern mochte. Da hatte er 

E- in den einsamen Pfad biegen se- 
s n und war ihr rachsüchtig und lü- 

ksefs gefolgt. 
&#39;Sie war jäh erwacht aus ihrem 
Wunden Traum. Lerzloeifelt rang 
e unter der Umklammeruug feiner 
einen Arme. Instit-im sich zu he- 

« 
ten. Ader die kraftvollen, wilden 
wegungen Ihrer jnngselatitfchen 

lener bei-schmi- ihe Gesicht vor ski- 
xner Berührung. Rasende Wut er- 

nste ihn. Er fiieß Worte der Ve- 

ßehinwfnng ans, wie sie solche nie in! 

fLeben vernommen hatte. Dann ran- 

-gen sie stumm miteinander-. Jetzt 
Ihatte er ihre Arme erfaßt und mit 

fhrataletn Griff nach Hinten gebogen 
»s- fie ftiirzte nieder in die Knie, ihre 
strik Kraft in einen geltenden Hilfe- 
Jgfchtei pressend. 

Aber nicht der hätte ihn vcn ihr 
zznriickgeriffen Als habe sich eine der 
kalten, tnorrigen Weiden, die den 
Pfad begrenzten, ans dem Boden ge- 
khphem urn dein von einen- gewissen- 
Ztsfen Unhold bedrängten jungen, 
Schulde Gelpr zu Hilfe zu 
ckorninen —- Iand plötzlich ein kleines. 
Hasenwale Weer ruhig nnd 
xftnnnn mitten ins Wege. 

Erntet? Heifen?« knurrte die les- 
.dendig gewordene alte Weide. 

Ema Teufel mit Ench, alter 
jSehnfU Niemand ift trank nnd 
braucht Eure Hilfe«, klang die freund- 
fliche Erwidert-V Ell-er meinetwe- 
gen nehmt Euch die dlei fichttge 
Nase rnit und hetft thr. finde 

Z chss ein andermal meine Oechnnng.« 
it hatte der Mßtins den Man- 

tenngen hochgetlsppt du«-etc pexi 
Hut tiefer in die Stirn nnd der- 

Hehloond eiligen Schrittes in der 
Dunkelheit der Nacht. 

Der atte Schlenfentvärter hatte den 
Hellenden Hilferuf auf feinem lesten 
siendgange am Flußufer gehört. 
»Na, nat« brummte er fest in den 
eitgrnuen Bart, der wie Weidengei 
Mpp nrn fein Gesicht Hund« nnd 
noch einer Weile nochmals: ,Ra, 
not« Das war unverkennbar gut- 
sherzig tröstend gemeint. nnd nun 

site-te er feine tnorrigen Hände ani, 
der zufammengebroehenen Gestalt 
anfzuhelfem Endlich ftnnd fie 
fehwindelnd auf ihren tieinen Füßen, 
von denen die Schnhchen perfehwnns 
isten waren. Wie fte fchlnchzte nnd 
sitterte und die alte, tnorrige Faust 
nicht loslassen wolltet 

Allmählich tanzen fie dann beide 
in Gang, und hinter der nöthften 
Weide ftreste er den sent nat nnd 
faste: »Juk« W W er auf 
gden Feuerschein, der Wer rot dar-s 
;dgs«niedrtLe.Merlei-r der Hütte 
youlllih «2.-UL Unullllllllcll — IUUKM 

lva —- bin allein das« Jasiinttiv 
traf der malte Greis das- Rechte für« 
die arme, aufgewühlte Seele. Bang 
in ntler Hilflosigkeit drückte sich da- 
Mäbchen an ihn, umklammern feinen 
Arm in dem rauhen, zottigen Rock 
innd ging mit ihm in seine Hütte- 
Ju dem unheimlichen. von toten Lich- 
;jern durchflackerten Jnnenrcmm de: 
«.Vütte, an deren Keines Fenster Re- 
Ieu Und Wind fchlugeu, über-kam 
»He-emine, die von so mannigfachen 
schweren Seelenkämpfen ans Ende 

Eiter Kraft gekommen war, eine wohl- 
tätige Ohnmacht Ganz still, wie ein 
Boden-Inder Vogel, sank ihr Kopf an 

Die Schulter des alten Schleusen- 
Ivärtets. Aber auch dieser Umstand, 
ein ThairMchtigei Weib ohne jedes 
Bilfsmtttet in seinen itrrigeu Ue- 
men zu halten, brachte ihn nicht 
der Fassung. Ueber alle Mche 
Wange-u Furcht und Schreck, Stan- 
uen und reade, war fein th 

M ’ue Ruhe war sei-W 
vie die der imbewnsteu Mur- 

Rur der Blick seiner tief W 
jene-, von scheider per-spalten 
Ist Dem-bevo- sm M m 

see-In Lebe-; vie seist, M 

MUW lee: schiene-. WITPMK 
MS Mikwa Mj 
no tapfmwdu sser 
fähete und sonst ni nf 

i Leise til-et dein Bau-, guts-ge- 
’stentenen W etwas murmelt-. 
was sich vi- selsseebtms anböte- 
itonnte. legte ee ße auf die Stroh-« 
jmatte in det Nähe bei herbei und 
goß ihr aus eisen- Steingntbechee 
kWassese is tuezen. schnellen Güssen 
jin das Gesicht Wenn sie davon nicht 
etwa-ist« dann kam sein zweites nnd 
ledtes Mittel: ein wenig Rutn aus 
einer Kütbtsflafche ans die Zunge. 
Das machte et immer so bei .venen, 
die et fand&#39;. Wenn et Zeit hatte, 
fand et auch den Weg zu Menschen- 
lilfe, eigentlich, wenn »die« noch Zeit 
hatten. Aber meist hatten sie keine 
mehr. Jhte Uhr war abgelaufen, 
und et legte die Stillen niede: ans 
den alten, mit einigen Steinen ver- 

schnürten Schkagen in der Ecke. Dort 
hinter der großen Kiste, auf dem eine 
Wolldsecke und ein Stiel-satt lagen. 
Wo et selbst feine kurze Rachteube 
suchte. —- Aber sein Schlatt-erniequ 
war zeitlebens gering, and oft fah ee 

tie ganze Nacht still wach mn herbe, 
hielt den Festen-eß von Asche frei und 
hörte auf den Anruf: Alb-M 
Schleuse!« 

U 

) 
ISteinslurz 
Traun alte Deine, die 

» Kleide. 

san-eilen ruhte dann ans seinem 
Lager drüben ein stiller Schläfer, 
dem tein Erwacheu mehr wurde, 
der&#39;s überstanden hatte. 

Der Schleusenwiirter sah jeht 
schärfer nach seinem stillen Gast. Ja 
—- sie kam zu sich nnd sagte: .Danie, 
oh, danke." Das war ihr also 
recht gewesen. Er dachte sonst im- 
mer, es sei seines Amtes nicht« die 
zurückzuholen, die gern gehen wollten. 
— Ein Städtchen altes Brot erweichte 
er irn Gläschen Rum, riishrte mit 
einem holzlössel einen kleinen Brei 
daraus und slößte ihn ihr ein. Diese 
Nahrung tat Wunder-: Sie betont 
Röte in das schmale Gesicht und einen 
bewußten Blick in ihre große-. 
schwarzen Zagen, die sich dann aber 
bald wieder schlossen, wie in Ueber- 
widan 

Sie war so hübsch loie ein kleines 
Kind, das schlasen wollte, itn Mut- 
terer — nne sie da so zutranlich 
sich an seinen Aerntel drückte Er 
murmelte wieder sein guthetsigek 
»Na —- na", mit sein Schuh an 

freundliche-c Zureden erschöpft spar. 
Und in dein eniidety wehen Dreien 
des Mädchens stieg sp etwas wie 
Kindheittkcrinnerung aut. bald 
schlief He ein, nnd feine mir-, m- 

lzoistr. und tnorrige Kraft reichte weit 
ani, die tinderleichte Gestalt ans den 
Sehr-gen hinter der Mfte zu tragen. 
Dann seste er sich wieder vor den 
Ziesetherd nnd drehte manchmal den 
Kopf rnit dem schen-sen blauen slis 
in den braunen Lederfalten nat- 
tnrthin, von m das seine Meth- 
len kam, wenn der Wind und Regen 
eine Pause machten. 

lassen til-er den kleinen 
ein Dssizier nnd eine 

ornig aus- 
ah, traten herein und agten nach 

Mädchen ini weisen 
usiiesern dein Ossizier nnd 

der bösen Altenk War seines Unr- 
tes nicht Konnte-i W jene sein« 

dein jun« 

»die Jena« dein-w trieb-» Oper sie 
gehörten zu denc Eilet-, der das Mit-. 
del überfallen hntiei Reet Morgen 
holte er die Polizi, wie siir die nn- 
deren, oder liess allein fort, wenn 

siehettlsnntei Die mochten nnr wieder 
ge s 

Vor dreißig Jahren war seine 
junge Tochter Anne- Marie wegen ei- 
ner Liebschaft in denselben Strom 
gegangen, aber er hatte sie lebend 
heraus-geholt und —- verfioßen. Jahre 
um Jahre hatte er sich nach der 
Anne- Mraie gebangt. —- Sie war 
mal so tüchtig und ernsthaft gewe- 
sen aber die Liebe —- ja, ja. und 
der eine, der hatte es ihr angetan« 
Er vergal- ihrs nicht bis er alt un- 

holsftarr wurde im herzen nnd wie 
einer seiner alten Weidentnorren am 

Körper bis er nichts mehr schüc- 
teine Liebe und keinen Daß — nicht 
Leid, nicht Freud’. —- Aber deute, 
als der Mann das Mädet umfaßt 
hatte nnd es anfder schmusigen 
Erde kniete —- dariß die malte 

,Bortenrinde um seine Erinnerung 
anf, und er fah dahinter dasselbe 
Wid. —Rur,daßdiesnse- rie 
Mit lauter Glück da kurie. Kein 
Segen war bei dem TM gewesen, 

MMÆT HEXE-» si« 
e 

Ante-M mit den käm-: 
senhaarenk Und ein ttern ging 
durch den alten Weide-kamen send 
der Spalt Hieß IS wieder 

hätte er tuht noch fris stün 
treiben tönte-, so W, satte- 

Trieiq sie et mass-mal sor- 
mtt Mr denn eines solchen 

M W fdten a 

Liebe d thejxkn m 

WITH-IMM, daßieine 
Wes-ehrwer 

M W s
 

— 

lOst-II HW Mist-tm 
M Oes- Hsm Im- 

den durchsehen Its-e d nnd Mai-, 
nachdem sie die schleuiendiiete der-· 

»lassen und Mike I 
hatten! Sie stieg n do g 
haben können, das sie nicht in den 
Sirt-In gegangen wor, den Tod In 
suche-. Idee Manfred war ans die 

stee geiotninen, einen am Fig ge- 
henden Arbeiter gu sea en. ee 

nicht eine Dame in Meine 
gesehen dadr. Und der Mann sagte 
sofort: «Jn«. Ei sprach auch davon« 
daß ee sich gedacht habe, sie idune 
mit den btigenden Steinen an ihres 
Winden wohl einen Sitvickp verlocken, 
wie sich in dieser Einsamkeit zuweilen 
welche hetumitiedetr. Dann aber 
habe er einen eieganien Deren ihr 
nachgehen sehen und sich beruhigi, 
daß es ihr Beschützer sein werde. 

Diese Austunfi trieb Man ds 
dumpfe Verzweiflung in den s - 

lichen Weg des alten Argwohn-, ndee 
nur minutenlangz dann dachte ee an 
einen Zuxalh der den Fremden dokt- 
hin gefii te haben mochte. In der 
Nacht. die sehr duntel werden würde 
— überall stand Gewölk —- war 

nichts mehr zu machen; der Morgen 
mußte abgemattet werden, um den 
Strom bii um Wehe adsuchen zu 
können. —- ie war nicht zurückge- 
kommen, hatte der stdeiier noch ge- 
sagt auf eine lesie Frage Mart-tu 
Wo alszsojlie sie sein, als da unth 

srn ver Zur-er (- s Die ganze Nacht durchwachten sie. 
ins spiel, wo die beiden Damen! 
wohnten. in der vagen hoffnung, daß? 
sie vielleicht doch noch wiedntebrenj 
würde Ja dieser nacht der Todes-: 
angft um ein geliebtes Leben, anl 
dem sie unrecht getan nnd grausam! 

fgebandelt hatten, lag Gottes Bands 
schwer auf den hänptern der Var- 
Lenden, daß sie sich beugten, sich nn-’ 

.!lagten und ihrer eigenen Fehler nndj 
iGebrechen bewußt wurden. «Wie einei 
eiferne Pflugschae barten Boden anf- 
reißt, fo riffen die Zacken und Spit- 
zen der Reue die bergen anf. Mad- 
nend und vernichtend zugleich tönte 
ten Bergs-reisenden das ergreifende 
Dichteron in den Obrem 

»Ob« lieb’. folang’ du lieben tannst, 
Oh. lieb’, falnng’ du lieben magst- 

iDie Stunde tun-It, die Stunde 
; kommt, 
jWo dn an Gräbern ßebst und llngft.« 
H Endlich graute der Morgen. Und 

»Ist-wohl es trübt Hirn es den 
beiden, alt roiiren e III Jahre ge- 
nltert in dieser Burgen R 
2 Wie das erste fable rnurerl t 
durch die hoben Fenster WGM m 
ten sie sich bereit, nnr ihr trauriges 
Suchen zu beginnen. stets-, mit 
vergerrten Zügen, schritt Manfred 
Rennbrandt der Tür gn, gefolgt von 
der zitternden Maria« die sich lautet 
noch auf den sähen halten tpnnir. 
Doch ebe er noch die Klinke ergreifen 
konnte, tat sich die Titr la« nnr 

anf, nnd an der Schwelle fta le- 
bend die Geliebte, Uielbeweinir. 

Jn diesem Augenblick empfunden 
Manfred und Man jenes überirdi- 
sche, rettlofe Glück, dac, gn groß iiir 
ein Menschener sonst nur in den 
Gefilden der Seligen It finden ist. 
Und die Qualen der acht verfau- 
len vor dein alles nettläeenden Licht- 
gedanten: «Sie lebt! Sie los-ni- 
wieder zu unt-! Nichts lann un- 
mebr trennen!".... 

O I- s- 

Einige Tage heftigen Fiel-ers wa- 

ren für Hemine die einzige Folge 
ernster Art und für den Gesiebten 
ihrer Seele einige letzte Stunden de: 
Angst, Sorge und Erbitterung; di- 
sein herz ganz frei wurde auch von-. 
Groll nnd Daß gegen den Schurken, 
der das wehrlofe Mädchen überfallen 
hatte, als herrnine leise bat: »Seit 
den has nnd Groll fahren und den 
Gedanken an stach-! Denke an den 
gerechten Gott« der gesagt hatt »Die 
Rache ist meins Jch will vergelten!· 
Denn steh- tpenn mir der isten-ichs 
nicht nachgegangen wäre in chlnmnen 
Wen, dann, Manfred —- lsge ich 
tschi fest still und tot vor dir; du 
Iwiirdest immer und immer deine 
i ene hätte gegen das arme, dumme 

inchen bereuen, das den bösen 
Schein nicht zu meiden verstand in 
i ern Leichtsinn, ihrer Eitelkeit und 

dankenlpHNeiU So aber bat er 

gegen seinen bösen Willen wich irn 
festen Insenbiiet at steinern Fie- 
bertramn vorn Sterben-sollen gespeist 
und mir dadurch das Leben gerettet-« 

.Und mir auch,&#39; sa te er ersetzt 
»denn das weißt ds, n Lied. inein- 
Oiiittx ich wäre dir Welch&#39; J 

Sie nieste und eichelte rnit den 
weichen Dis-den eine Stirn, als 
weile iie mich den Wen dunklen 

II see has scssse KW sen Ende 
der Ceraße sehnt i. W 
Usen Idee das Essen, nnd 
du Wie see-n ans-et seien seht 
jedem Lerci-ergehenden ins W. 
Uiiishiige sienen schade-en non 
Maine zu sit-nie Die Tierchen sin- 
gen nnd stimmen. das es snf tun 

hear-senden char- nnd Lobgesang 
viel-, der sieh ten sansier gediisnpsten 
Tönen der Ritchenoegei mische. Wie 
sie verstummt dringi aus Uns ge- 
össseien sier eines Giebeisiiibchens 
in zierii Irillern aller-ei Volks- 
liederkiang herab. Sonst isi es still 
—- siill. wie et manchmal nn Sonn- 
tagnachmiieagen in kleinen. ver- 
träntnien Stadien zu sein psiegt 
Und doch rauscht und braust in näch- 
ster Nähe das breite, bunte Mele- 
ben der glänzenden Residenz di, 
aber bis hierher in die einsame tra- 
ße dringt es nicht. 

Ein liebes, schönes Gesicht Inii 
herzlich frohen Augen unter silber- 
weißem, zierlich gesteckteni Haar er- 

scheint immer wieder unter den roten 
Geranien am Fenster eines hübschen 

auses und wartet aus glückliche 
ensehen, die da vorbeitotnnien sol- 

len, um sich Gottes Segen zum Men- 
schenglück irn Kirchlein zu holen. Sie 
will sich ihnen anschließen, die Frau 
Verwaiierjn ·Ann»e:Mar»i«e Lehmann, 
vclm M Unterweist-c- qr tecta 

zeit: Doppelhochseitl Die Alten feiern 
»die goldne, dief Jungen die griinr. — 

Dinon sie ja eingeladen ist, wäre 
Frau nneiMarie viel zu pflichttreu. 
hinaufzugehen und die haultiir zu 
verlassen, die ihrer Wachsantteit über- 
gebev ist« ehe ihr Pflegelthn der 

Jüngste von Schuhmacher Selig- 
ntann. heimlehrt und sie vertritt- 
Der Blondtopf mit dem prächtigen 
Zeichentalent ist in der Kirche, die er 

fchrniiaen hilft. Vor fünf Jahren. 
ais ihr der underhoffte Reichtum in 
den Schoß fiel, hatte fie thren Her- 
zenswunsch erfüllen können, ein bra- 
ves, degadtes Menschenkind glücklich 
zu machen. Und folch eins war das 
kleine, hldnde Bürschchm Don-ais 
erst stehen Jahre alt, trug er schon 
Zeitungen aus und Milch in die 

häufen und nie fehlte ein Tropfen 
von der Milch, die ihm nicht gehörte, 
in dein offnen Gefäß —- wenn das 
Mägelchen auch noch fo lnurrte. Und 
dabei hätte das ,blonde Karlchen&#39; 
einmal beinahe fein junges Leben ein- 

gebüßt, denn ein großer Fleischeri 
und, gerade fo groß wie das Kind, 

tte Appetit auf oie Milch, und 
Karlchen verteidigte das Gut frem- 
der Leute mehr wie fein eigenes Le- 
ben «e:en die« heftiez in dein trttis 
schen Moment tarn Frau starre-Ma- 
rie Lehmann auf die stille, Ionntiigi 
licht Straße hinaus, unt das Grad 
ihres Seligen su dein-heil, sah das 
Kind in feiner Bedriingnts und erlö- 

fte es. Raich fand sich dann Herz g- 
herg. Heut war das Karlchrn zwölf 
Jahre alt, und keinen Tag hatte tei- 
ne zweite Mutter bereut, was sie lhnr 
Gutes getan- 

Und nun saßen sie in der Loggia 
beisammen — wie einfi. Durch die 
rotgriinen. prachtvollen Staaten der 
wilden Weins qrtißte die Meridian- 
ne. Genau an derselben Stelle ftand 
die große, grünutntriinzte Glasbowle 
auf der grauen. herrlich gestiaten 
Kaffeedeae, gefüllt rnit deul gold- 
hellen Ruh —- wie dor fünf saure-u 
hier war alles heim alten geblieben, 
hier bei Trauhurgj. Das gewonnene 
Geld hatte tein Glück, aber auch tei- 
nen Fluch gebracht. Es war nantlich 
lehr schnell verfehqu Leupotd. 
der siltefte Sohn. hatte feine Stelle 
aufgegeben und dann griindlich dafilr 
geforgt, daß die Moneten des gut- 
mütigen Vaters den Wes altes Irdi- 
scheu gingen. Als abgegraft war, 
hatte er iich kurz entflhloflerh nach 
Interita gu gehen. Dort wurde er 

Lehrer an einer Irisatfehuta heira- 
tete die Inhaberin und bat den Pa- 

känuin Verzeihung die er au. er- 

Daaiel Teauburg hatte van dem 
Glück nur einen etwas intensiven Ka- 
ier gehavt und seine Gattin eine ehe- 
herrliche Vermahnung wegen «Schuis 
denmachen3« und »An-Einwand- 

Rikz was sie zum er enual am 

vrgen nach dein ·Gliia" gelan, 
weil ej der Gaiie mit schwerem Ka- 
ierlopf die Zeit verichlieii Danach 
war alles in Ordnung gekommen. 
nnd nach der großen Badeeeiie ging 
Papa freudefirahlend an die Tile ver 

Kunst und bai so flehenilich, ihm vie 
sugeschlagene wieder zu öffne-h daß 
sie ei weit -.- weit tat Er malte 
dann seine beiden besten Bilder: »Die 
beiden Derminen«, and die Justie- 

-venheii«. Das Modell des legieren 
Vildeö war Frau Aue-Watte Leh- 

smanin Dafür belatn er iv viel Gelt-, 
ldaß er die Manto im nächsten Jahre 
wieder in ein Bad schielen konnte. 
weiches ihr vortrefflich bekam. 

Ja dein heiieeen Kreise in der Log- 
gia saß bloß einer Inii ummälltee 
Siienex es war Erit, dee Po beatnie, 
dem damals auch das viele id den 
Kopf see-irrt hatte, se das ee da-. 
kiibee fein «fleiIiges Lieschen« ver- 

gaß. Ei var ein ernster, iiiser 
Mensch agreed-, der nicht viel lach- 
te, aber sfi in Erinnert-Sen an 
va- L verlet. Dein aem W halte das Nil-&#39; bei trat-W da 
W M Wicht-. und ein«-ers- 

VII-M MW » sea- sent 

sk. s, 
»k-- »- 

sen Irg- S lese W 
nicht start stieg-gefunden. Fast-« 
in fptlt und war zu gras, und 
lpnnte tagen: Weniger wäre ne 

Semelen Fried lett und daher 
atte et in das milienleben ge- 
kocht, das Bchwefhtnband zerrissen. 

die Mutter erdrückt. Linn und Ded- 
tpig hatten fich nach dem Tode dee 
Mutter galant-umgetan und in ste- 
Inen ein Gefchiift gegriindet.« Idee 
Gottes Segen hatte auch da gefehlt. 
Befonvers weil fie, die einft fo einig 
waren, nun in Unfrieden und Daher 
miteinander lebten. Sie hatten pas 
Geschäft bald aufgegeben. Jetzt neh- 
men fie an entfernten Orten befchets 
dene Haushattftellen ein und-schelten 
aufeinander zu jedem, ver es hören 
will. 

Nur das »Kindetchen&#39;, das Miit- 
chen Liebling. ift da nnd fis net-en 
Frau Amte-Marie. Die Erlebnisse ie- 
net Schrecken-nacht haben das ver- 
bitteete alte Mädchenka auftnuen 
lassen, fa daß ei sich neidtas an fretni 
dem Glitt-i erfreuen tann und gegen 
das eigene Schicksal nicht dauert. Ein 
fchtimtnee Schickfal ifl es auch nicht: 
Für die Zukunft ift geforgtz sie wird 
im hause des jungen Paarei ihre 
freundfchafttiche Stellung beibehal- 
ten. Auch der bravste aller hauste-kein 
Derr Scheinbnuer, fehlte heute. Sei- 
ne Säufer hatte er verkauft, als er 

mit Hermine Traubnrg nach Wien 
zog, ihr Gotte wurde unb ihr feinen 
Anteil am großen Gliietssos teiln- 
mentarisch verschrieb. Jn Wahrheit 
rour er nie ihr Gatte; er hatte doch 
eingesehen, baß Menschen, zwischen 
denen ein volles Menschenalter liegt, 
zu einer richtigen Ehe nicht tnugen. 
Nur den Titel eines Gatten hatte 
er steh antrauen lassen, um sie arg ihrem gefährlichen Wege dadur 
wirksamer fchiihen zu lönnen. In 
herzlicher, guter Meinung wan ge- 
fchehen, und doch hatte er fich damit 
fürs Leben unfelig gemacht. Der Lot- 
teriegewinn war in den ahnungslofen 
Kinderhänden zerschmolzen tote Wachs 
im Feuer, nnb bat ftnttliche Ver- 
mögen des Berlin iWilmersborfer 
hansloirtes hatte der bei Wiener 
an ities untundige anermaileh 
ver charf auf die Siebzig ging, all- 
mählich auch bis nuf ben kleinen Rest 
zufammenfallen sehen. Dann öffnete 
ihm das Siechenhaui —- die Schwach- 
sinnigenubteilung —- feine Tür, und 
da war feine einzige Freude, von je- 
nen Tagen des Glüeiei zu erzählen, 
tvo er bat große Los gewonnen und 
ein wunderfchiines, jungen Madchen 
feine Gattin geworden war. Riemann 
glaubte ihm, nnd am Ende glaubte 
er es feil-it nicht mehr nnd versank 
in stillei Grübeln —- ftarb unb wurde 
begraben und mit ihm die nett-erfrec- 
te Sehnfucht nach dein lleiuen Sar- 
tenhnns in der stillen, grünen Sirn- 
ße, wo er als verehrten allzeit gemiits 
sicher hauesoirt eine Art Kein-g in 

feinem Reich war... 
Unb noch zwei fehlten. —- Ein 

stattliches-, gefunden neben-froher 
Mann nah eine schöne, wirtschaftli- 
che und tiebenetniirbige Irau hatten 
an jenem Gliin vor ilinf Jahren teil- 
genommen, obenan sihend, geehrt nnd 
geachtet, rechte nnd gerechte Mhalter 
unb Verwalter ihres in redlich-r Ur- 
veit erworbenen Gutes. 

Willibald itennbranbl nnd Frau 
fehlten heute nn des Sohne- Ehren- 
tag. Der Vater hatte ole Arbeit nee- 

bergelegt and f zur Ruhe begeben. 
nls ei noch zu h bazn war, weil 
jenes miihelos erworbene Geld seine 
kleinen Eharatterfehler grohgezogrn 
hatte wie fehwiile Treibhautlufu Ei- 
telteit, ochmut, Schwäche gegen vie 
gelithe tobt-. :- Die Irakn hatte sich 

--s-- cla- 

Wkllulljfll uns-»U- suu Ins-ne U 

nußsucht ergeben, ihren Stand ver- 

achtend, um die große Dame zu spie- 
len. Rennbrqndt inne nämlich und 
mürrisch geworden, beschäftigte Apo- 
theter und setzte und verbrachte die 

hälfte des Jahres in elegantes Mo- 
debddetn —- vee Frau zuliebe. Die 
Weit des Sohnes machten sie nicht 
mit, den- die Tochter-de- ·eheinnii- 
gen« Student-taten wer unter ihrem 
neuen Stande Und iht Sohn « tte 
est-gin«—mämänachtenem 
geldpnfchlinsenden Offizieesleben —- 

iibee feines Stand zu heiraten. worin 
sie ein etfteebenswetteö Glück«sahen. 
—- Abet das Mutterhetz hatte sich 
schlief-Us- uicht neue verleugne- lat- 
sen. Frau Rennbtqnvt ließ dem jun- 
en Pan-e noch in zwölfter Stunde feinen« sie sollten kommen, sich den 

Eiter-fegen In reni Liebesgliiet ho- 
ien. denn ohne gen sei kein Gliis 
von Daueet —- 

Die Witqeiellkchaft aß in der 
Loggin unt den großen its-, auf 
dem die sowie stand in einem bieten. 
grünen Bienenlaus den Frau In- 
tetheie gestiitei hatte, nnd vie 
Abendsonne leuchtete über alle, und 
Papa Traube-m utei Gesicht feuch- 
teie auch in nltet schied-nett Jhm 

tte das Glück nidäqeefpadeh denn 
ein Vers ione te iuveegniigt 
es ee neben sei-et Manier und hielt 

kleine runde nd. Sie spat cis 
seidene Heut i Ernste-i in 
eine-n ichs-e seiden leid un eit- 
Iudifchein itt, seit teauiee 

tnille nnd ussäeniein das 
Ie eins ais ihrer ee — ki- 
tasnn Ein feines män« n sen 

seen-idem Wie-stimme Miste den 

thb M , da 
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Its steter M- 

chtote etne tetne Hälse-I ehe-; z wen-sen st. an 
dein wie hänge acht, der liedttche 
weise stimmte-ans lag; längst me 
es bekannt geworden, das sie den 

lMsdchenttsns Intt Recht tragen durf- 
te. des se Her-reine Trauben-g geblie- 
ben·wae. Weite es ich-daß Seele 
nnd deinen nistet einein Mäd- 

’chenangesicht tte ltch vereinen tön- 

fnem dann geschah dies m Mtnchen 
Rennbrandts Gesicht, das der junge 
Gotte zu betrachten nicht netide wurde. 

Manfred war tm Schwarzen Rett. 
denn er hatte den ffiztetsrock an 

den Nagel sehöngt und war zurück- 
gekehrt zum Kaufmannsstnnd, der set-« 
nen Großvater und Vater tn Ehren 
und Arbeit wohlhabend gemacht hatte. 
Der Kolontnlwaeenleden hatte ich 
zwar sehr verändert; et war am el- 
ben Tage, als Wilmeksdorf Stadt 
wurde, als großes, feines Delttatezs sengefchäft eröffnet worden. An Ste e 

des winzigen, dttsteren Reuterstübs 
chens war ein großer, etegnnter Raum 
getreten mit einein prachtvollen Di- 
plomatenfchreibtisch, einein geschnths 
ten Lutdeestnhl dnvoe nnd einen zier- 
lichen, be uemen Sessel fttr die junge 
Fran, ne dem ein tostbares einge- 
lestes Tischchen stand site den ge- 
meinsamen, gut blltgerltchen Rach- 
mittagstaffee. 

Was werden sie da wohl tsst und 
oft sprechen und tuscheln —- das 
ebenholzschtoarze Lockengeringel zu 
dein vornehmen, blonden Haupt des 
Mannes geneigti —- ilton ver stiften 
Zukunft — vorn Erziehen der karn- 
rnenden Generation und vorn her- 
anziehen der adwiirtssteigenden zu 
den alten Freuden der Arbeits Den 
Vater hier wieder stehen zu sehen, 
seinen Rat zu de ehren, seine Ar- 
beit-hast zu brau en —- den irant 
gewordenen Alternden gesund und 
jung zu machen durch Urteil und 
Nützlichseim das schwebte ja den 
Brautleuten immer vor als schönes 

iel. Und die Wutiekf Ach. die wird 
a leicht zui heilen sein« durch zwei 

kleine, weiche, rpsige Dein , die 
na ihren allzu jugendlich risierten 
L en greifen: Großmutter 

Süße Träume von sieahlendein su- 
tunftsaltiet flatterte auch seit durch 
die L iu. Leise haben sich die sun- 
gen E leute erhoben, unt in das ei- 
gene Dein- zu geben« Aber erst stei- 
gen sie noch hinunter in rau Anne- 
Mariei freundliches St bchen, uin 

sich an ihrer späten Freude mitzu- 
freuen. thsie doch vor allein her- 
niinens Wert. Mit Geduld und 
sanftre band hatte sie in des alten 
Schleusenwiirtees verwitterten Sinn 
die Erinnerung an seine aerstoszene 
Tochter gepflegt, nachden- sie aus 
seinen Erzählungen die Uebetzeuguns 
gen gewonnen. das-, keine andere all 
Blaue-Mark Lehmann die Talge- 
glaubte sein tönnr. Ost und oft war 

sie nach jener Nacht, als er ihr den 
Schutz seines arnien Baches gewährt 
und sie den unsterblichen Strahl 
menschlicher Güte in den sast ver- 

suntenen Augen beratett hatte, zu 
ihm hinausgepilgert und hatte zart 
und lind den chon fast ganz einge- 
fchlafenen Sei wieder zu weiten 
versucht. lind ei war ihr gelungen, 
mit der erstorben-n Erinnerung auch 
die erstorbene Liebe und Seh-sucht 
zu beleben, bis sie groß und satt die 
Augen zu ihr ausschlÆ da besann 
der aslte, zitteende nd zärtliche 
M zu niurrnelm Wehen — 

wiederhaben da oben -i— ichsivar zu 
hart. —- Nun.ist«i zu spiit —- alles- 
-- Kein Gliiit ·- Tein Segen —- der 

rgptt wolle vergeben-« Nun hatte 
mine unter Tränen der Teilnahme 

das lehte gewagt und dein ateinlas 
Lauschenden gesagt, dusz es noch nicht 
zu spät fei, daß seine treffliche Isch- 
ter lebe! Dann hatte sie tritt Man- 
freds hilfe es möglich gemacht, M 

itcksirahlenden Alten Io- Schleu- 
ienst zu befreit-, isad traf des 

iderstmiches des sitt-ermüdet 
Greises von der Behörde W 
schon «e dasselbe Jahr vorgesehen 
war. tatt tu das traurige Alters- 
heini alleinsiehender, ändert-set 
Greise ist er ntit ihr —- 

nach Wilmeridorf zu seiner ierl 

Das freundliche hochzeitsfest ist 
vorüber. Die Sonne ist still dahin- 
gegangen in den Schoß der Cwigseiy 
wo schon Lo piet- Sonnemage verfas- 
tm. — music-u zieht du Abend- 
röu über den himmel. Durch die 
Zweige des alten Muth-umc- unter 
der Loggio von Daniet Tun-barg 
geht ein heimlich-s Raunen Ausd- 
stillt M hin-, als iei man qui dem 
Land-, und es iei Immer noch Dorf 
—- dss alte Witwe-Ums —- Die 
Log soffs ten bis auf die met Weist-soweit die David in Hand 
auf dem alten sotbiofa beisammen- 

Mit Rote Strahlen funkeln wie 
e Freudenfeste-den in dem golds- 

Its Myrtenzsvetgteiu auf dem syst-»p- 
wisen Scheitel der . 

staukc Jus nnd litt-licht dås 
I und der Mist Ue uns mu- 

Uuichmten du Wiss-Ihr- ten Und dam- spwa 
nkoc kqubntg ein· Wert, das Ieise 
ist-nd m M zu das drt 
ichs-sc M vom Lieb-dgl 

M ds- usma Soseu dekM umd- , weils- 
M die Wiss-U coun- siehst-L 


